
  

 

Interpellation Nr. 75 (Juni 2016) 

betreffend Skandal um Basler Museen 
16.5280.01 

 

Die Museumsstadt Basel ist erschüttert. Die jüngsten Enthüllungen im Präsidialdepartement sind erschreckend. 
Immer neue Fakten und Ungereimtheiten kommen zum Vorschein. Hunderttausende von Steuerfranken wurden 
in den Sand gesetzt. Mit Abgangsentschädigung und Nachwehen handelt es sich um einen Millionenbetrag. 
Offenbar wurde die volle Verantwortung der Museumsdirektorin in die Schuhe geschoben. Kaum gesagt, 
kommen neue Ungereimtheiten, diesmal beim Museum der Kulturen, zum Vorschein. Dies lässt aufhorchen, vor 
allem weil es gemäss Medien ein weiterer, noch geheimer Bericht der Finanzkontrolle in Bezug auf das Museum 
der Kulturen geben soll. Nun ist offen, ob in Salamitaktik neue Enthüllungen zum Vorschein kommen, wie z.B., 
dass eine persönliche Mitgliedschaft im Rotary Club ebenfalls aus der Museumskasse bezahlt wurde. 
Zwangsweise stellen sich Steuerzahlende die Frage, ob allenfalls schon seit Jahren im Präsidialdepartement 
Misswirtschaft betrieben wird. All dies gibt ein ungutes Gefühl und es kann spekuliert werden, ob absichtlich 
Gewisses unter dem Deckel behalten oder sogar unter den Teppich gewischt wurde. Treffend ist auch, dass die 
Verantwortlichkeiten herumgereicht werden. Solche Dinge schaden der wertvollen Museumsstadt und es entsteht 
bei der Bevölkerung ein Vertrauensverlust. Bezeichnend für eine unübersehbare Führungsschwäche ist, dass 
seitens des Departementes unermüdlich die eigene Verantwortung abgeschoben wird und eine Einzelperson den 
Kopf hinhalten muss, obwohl eine Aufsichtspflicht besteht.  

Die Steuerzahlenden, aber auch Kulturschaffende und Institutionen haben Anrecht auf volle Transparenz. 
Aufgrund dessen stellen sich zwangsweise ein paar Fragen, welche ich den Regierungsrat bitte zu beantworten.  

1. Ist der Regierungsrat auch der Meinung, dass es sich um einen Skandal und eine Führungskrise handelt?  

2. Mitarbeitende meinen, dass schon längst gewisse unrühmliche Praktiken bekannt waren. Seit wann ist 
diese Misswirtschaft im Historischen Museum dem Departement bekannt?  

3. Wurde ausser der Finanzkontrolle eine weitere Untersuchung eingeleitet?  

- Falls ja, zu welchem Zeitpunkt und wie sieht diese aus?  

- Falls nein, warum nicht?  

4. Wann wurde die Finanzkontrolle eingeschaltet?  

5. Wurde eine Anzeige gegen die Museumsdirektorin und weitere Personen erstattet?  

- Falls ja, gegen wen?  

- Falls nein, warum nicht oder wird diese noch erfolgen?  

6. Offenbar sind auch Ungereimtheiten beim Museum für Kulturen aufgetreten und die Finanzkontrolle wurde 
tätig. Was läuft dort alles schief?  

7. Wer trägt die Verantwortung beim Museum für Kulturen?  

8. Da es sich bereits um mehrere Museen handelt, stellt sich die Frage, wie sehen die Kontrollmechanismen 
innerhalb des Präsidialdepartementes aus? Existieren Kontrollmechanismen?  

9. Falls ja, warum haben offenbar sämtliche Kontrollmechanismen versagt?  

10. Welche Stellen und Personen tragen innerhalb des Präsidialdepartementes die Verantwortung für diesen 
gigantischen Schaden?  

11. Werden Sofortmassnahmen innerhalb des Departementes ergriffen?  

- Falls ja, wie sehen diese aus?  

- Falls nein, warum nicht?  

- Personelle Konsequenzen?  

12. Wie gedenkt man diesen Schaden so zu reparieren, damit die Steuerzahlenden nicht die 
Hauptgeschädigten sind? Sind Einsparungen innerhalb des Departementes geplant?  

- Falls nein, warum nicht?  

13. Sind noch weitere Ungereimtheiten finanzieller, führungstechnischer oder sonstiger Natur zu erwarten?  

- Falls ja, bitte ich um volle Transparenz.  

14. Sind noch weitere unschöne Vorkommnisse bei anderen Museen oder Amtsstellen zu erwarten?  

- Falls ja, um was geht es?  

15. Ist ein Reputationsschaden zu erwarten?  

16. Was gedenkt der Gesamtregierungsrat zu tun?  
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